
Alexander Clavel wird neunzigjährig
Man mag über Alexander Clavel denken und
reden, was man will, eines läßt sich sicher nicht
bestreiben, daß er zu der seltenen Mensohengar-
tung gehört, die rarir zu Recht als <Grandseig-
neuil-bezeichnen. Eine Persönlichkeit eigener

Prägung, ein gescheiter, überaus geschäftstüch-
tigei fnAu"strieiler, gleichzeitig aber auch ein
Künstkenner und -Freund, Offizier, großer Pfer-
cieliebhaber und Reiter, ein schwerreicher
Mann - aber auch ein großherziger Stifter'

Dleser Mann feiert am morgigen Samstag, 9'

Januar 19?1, in seinem Tessiner Heim den

90. Geburtstag, zu dem wir ihm auch im Riehe-

ner-Blettli herzlich gratulieren wolien. Wir dür-
fen ihm hier mit gutem Gewissen ein kieines
Denkmal setzen, denn Aiexander Clavel hat mit
se'iner generösen Stiftung unserem Kanton und
der G&neinde Riehen ein Geschenk gemacht,

das man wohl als
d.as Geschenk des Jah'rhunderts

bezeichnern darf. Ein Leben lang hat Alexander
Clavel den Wenkenhof zu einem prachtvollen'
wohl schönsten Landgrrt unseres l(antons aus-
gebaut. Im Januar 1969 hat er auf sein in der
Btittr*g niedergelegtes Wohnrecht im Wenken-
hof veizictrtet, womit das Areal Wenkenhof,
nebst den bedetlterrden Mitteln der Alexander-
Clavel-stiftung, noch zu Lebzeiten des Stifters

Der Wenkenhol uon der Gdrtenseite her

an de,n Kanton und. damit auch an unsere Ge-

:ne.nrle übergega.ngen isind. (Die großen Park-
und Reifanlagen €amt Reithalie und Stallungen
rechtsseiLig des Wenkenmattweges halfe die Ge-

meinde trtifrer schon käuflich erworben') Das

dem Kanton vermachte Areal um-faßt eine Flä-

che von über 2? 000 mr Land an schönster Wohn-
lage, dazu kommt der unter Denkmalschutz ge-

stäitie tterrschaftss'itz samt seiner pnrnkvollen
Innenaus slattung und einer Sammlun g wertv oll-
iter Kunslgege'nitände. wahrha"f t ein fürstliches
Geschenk, ä"" it Zahlen ausgedrückt viele MiI'
lionen urnJassen würde.

Doctr drehen wir das Ra.d der Zeit für einen

kurzen Augenblick um einige Jahrzehnte zgryck'
Da finden wir das Ehepaar Alexander und Fan-

ny Ctavel-Respinger im Jahre 1905 noch im
H-ause des acoldenen Löwen> an der Aeschen-

vorstadt, 4 in Ba,sei. Als große Reit'er und Pferde-

freunde sah rrran sie oftmals schon in der FriiLhe

des Tages über Bettingen nach Chrischona rci
ten. Of-tmals sprangen sie auf der Höhe des

Werrkenhofes von ilrren Pferden und bewunder-
ten den prächtig gelegenen, alfen und neuen

Went<enfrof mit Jeirlen sctrön'en Alleen und den
mächtigen Bäumen. Schon damals wurde der

Wunscn wach, den von Joharm Heinrich Z,äsfu\

anno 1?15 im Stil Louis XIV. erbauten Land-
sifz zu erwerben. Rund zehn Jahre später sollte
der Wunschtraum in Erfüllurrg gehen' Das da-

mals 12 000 m2 um-fassende Gelände samt Ge-

bäutichkeiten wurde von Fr,au Wwe' Burck-
hardt-Burckhardt an die Ehogatten Clavel ver-

ka,uft.
Nun wurde der ga,nze Ehrgeiz darein gesetzi,

aus d,em erwo'rbenen Gut ein richtiges Bijou zu

bauen. Vor aJlem lag Alexander Clavel die Ge-

staltung der Garienanlagen am Herzen. Mit den
großen finanziellen Mitteln, die ihm zur Vedü-

lrng stunden, wurd,e nun Haus, Garten und
irtü sttick um Stück aus- und umgebaut. Die
berühmteslen Arctritekten, Gafiengestalter und
Bildhauer wurden engagiert, und kein Teppich
r-r.nd kein Vorhan.g war schön und teuer genug,

um dem kurrstfreudigen, vielleicht auch etwas
prunksüchtigen Ehepaa,r Clavei zu genügen. Im
Jahre 1918 war es so weit, daß Claveis ihren
Sitz beziehen konnten.

Der Auf- und Ar.rsbau des Wenkengutes ging
aber nicbt immer so glatt vor sich, wie man
s.ich da! heute vorstellen rnöchte. Aus den Aul-
zeichnungen. unseres Jubilars ersehen wir, wie
sein Unternehmen aus kleinsten Anfängen der
Firma A. Clavel und Fritz Lindenmeier AG enL-

slr-rnd und wie es da über Höhen und durch ge-

fährliche Tiefen ging. In einem klejnen Labor
wurde mit der Fabrikation von unentflammba-
rem Celluloid und Film begonnsn, sin Mate-
rial, das für die dama.lige Baumwollbespannung
der Flugzeuge von großer Wichtigkeit war.

Dank weltweiter Beziehungen mit prominen-
ten IndustriemaJragern gelang es Aiexander Cla-
vel auch in Amerika I'uß zu fassen, vor allem
aber baute er in England eine große Fabrik, in
der mit 12 000 Arbeitern Aeroplan-Lacke für die
Altiierten hergestellt wurd'e. - Der Freudentau-

deutete jed.och für den Besdtzer jener Fabrik
d,as Ende eines Riesengeschäftes.

Ab'er nicht nur in England, sondern auch in
Basel mußfe die Fabrikalion umgestellt werden'
HLer geiang nun die Umstellung auf Fabrikation
von Acetat-Kunstseide, und zusammen mit dem
jüngeren Bn:der, Dr. Rend Clavel, einem setrr
L"gänrc"r Chemiker, gelang auch die Herstel
lurrg ei'nes Färbeverfatrrens, welches baid in vie-

ienländern Eingang fand und gut bezahlte Li-
zenzverl,,räge einbrachte. Zusammen mit dem
ebenfalls in Riehen a.nsässigen Industriellen F'
Lindenmeier-Seiter - dieser war Besitzer des

rGlcicklihofesr - wurde ein b'Iühendes Unter-
nehmen aufgebaut, von dem auch die Bandindu-
strien und Stoffwebereien unseres Landes pro-
fitieren konnten. Bedeutende Chemiker haifen
mit, den Weltnrf der aus den Basler Fabriket:'
kommelden Modefarben zu verbess'ern, und es

entstanden neue Fabriksn in den USA und Ka-
nada. Trotz schweren Rücksctrlägen, wie dem
große'n Börserrkrach an der Wa.ll Street in New
*ork, war nun eine so starke finanzielle Gruld-
Iage geschaffen, daß sictr d,ie Ehegatten Clavel
praktisch jeden Wunsch, der mit Fi'nanzen zu
erreictren war, erfüIlen konnten-

Damit kommen wir a:rück zum Wemkenhof,
der sich nun.la.ngsam mit schönsten Kunstwer-
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ken aus d.er weiten Welt zu füllen begann' Da-

neben kaufte A. Clavel alles Land, das im Um-
kreis s'einer Besitzung zü habbn war, zusam-

men, so d.aß schließLich das Areal nicht weniger
a.ls 140 000 ms Land umJaßte. Wir erhnern un's

ncch sehr wohl, wi,e z. B. das ganz,e <Bettinger-
täIi> in der Umgebung des Wenken neu gestal-

t.et wurde. Aberfausende l(ubikrneter Erde wur-
den umgeworfen, ein großer englischer Park mit
aem idylliscfren Weilrer und dem kleir:en BrUck-
lein angele,gt und hunderLe von Bäumen und

Slräuchärn angepflanzt. Reitanlagen r:nd end-

lich auch die große Reithalle mit Sta:liu:reen und
Nebenräumen entstunden. - Zv jener Zeit ver-

il.t ai* Bettingerstraße noch nahe dem Ein-
ga"tgstot zum Wenkenhof. Im Einverständnis
äit-A"r Gemeinde wurde dann die ganze Stra-
ßuraniage, sarnt Kanalisation, Telephon-, Gas-

und eieLtriscben l,eitungen mit einem riesigen

eui*attA verlegt und nochmals viele Jalne spä-

ter die große Äussichtsterrasse rechtsseitig der
gettit gelrsftaße, mitsamt den ganzen jetzt dorb

bosfehenden Parkanla'gen, gebaut.--Man 
könnbe wohl ein ganzes Buch noch da'r-

über schreiben, was sich in aii den Jahren in
,ttrO ,t* den 'iVenkenhof alies abgespielt hat'
Große Empfänge wurd-en gegeben, mit ungiaub-
lichem auiwanO wurden Feste gefeiert, vor al-

ie.m a.net wurden große Reit-Anlässe orgarrisiert'
bei denen Gäste aus aller Herren Länder auf
dem Wenkenhof ein- und ausgingen. Der Wen-

Xenhof hat in den vergangenen Jahrzehnten
große Tage ges,ehen' Das alles liest s'ich fast

[ar wie ein Marchen. Ob aber die Gastgeber

üei atiem Prunk und Reichtum immer so g1ück-

Iich waren, wie das von außen ausgesehen ha-

ben mag?
Oer S--chreiber darf'diese f'rage wohl steiien,

denn ais es in den letzten Jahren oben im Wen-

kenhof stiller geworden war, ha'tte er gelegent-

lich die Möglichkeit, mit dem <Schloßherrnr zu-

sarunen zu berichten. Einsam, sehr einsam war
es geworden um den allen Herrn, Glaxrz und
praönt der großen Jahre warer: verflogen, ein
großer Teil der Freirnde war und ist nicht mehr
ünd als schiießlich auch die Gattin aus diesem
Leben Abschied nehmen mußte, da zählte alier
Reichtum und. alie äußere Pracht nicht mehr'
Einsamkeit '.rmgab üIls'9r€n Jubilaren, und die

ihn kannlen, verstunden wohl, daß er sich trotz
seines hohen Alters nochmals verheiratete'

Weit lie'gen die Jahre zurück, da unser Jubi-
lar in sprühendem Unternehmergeist, mit zä-

hem DurchhalLewillen und' einem kiaren Ziel
seine Unternehmen führte und im Wenkenhof
in großern Stil leble' Im Herbst 1968 hat sich
Aleiander Ciavel in den sonnigen'Tessin zurück-
gezogen, wo er von seiner z,weiLen Gattin liebe-

vcli betreuL wird. In l?,iehen aber steht das von
sein,em Besitzer großzügig gestiltete stolze Wen'
kengut, das uns daran erinnert, wie vergänglich
aIIe Pracht, Macht und Reichtum sind.

Aus seiner aiten Heimat aber senäen wir un-

s.erem Jübilaren die besten Wünsche und Gra-
tuiationen in den warrnen Süden' Mögen u-nse-

rem Alexander Clavel noch einige Jahre stiller,
friedlicher Besinnlichkeit vergön4t sein. S'
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des ensiischen Volkes bei be-


